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AMtliches
A . Göeramt Wagold.

Betr. Vergütung für Kriegskeistuuge«.
Die Inhaber der Anerkenntnisse über dis Vergütung

für die zu Lazareitzwecken erfolgte Uebrrlassung des Kur¬
hauses Waldlust und des Gewecbeschulgsbäudes in Nagold
i n Monat Juli 1916, werden ausgesordert, die Aner¬
kenntnisse behufs Entgegennahme von Kapital und Zinsen
bei der Oberamtspslsge Nagold vorzulegen.

Den 21. Sept. 1916. Kornmerell.

Bekanntmachung
betr. Nachprüfung der Erntevorschätzungen

von Getreide.
8 1. In der Zeit vom 20. September bis 5. Oktober

1916 hat in jeder Gemeinde durch die gleichen Sachverstän¬
digen, weiche die Erntevorschätzungen vom 1. bis 20. Juli
1916 und vom1. bis20. August 1916 vorzenommen haben,
eins Nachprüfung dieser Erntevorschätzungen stattzufindm.
Die Sachverständigen haben für sämtliche Früchte, auf die
sich die genannten Emkesorfchätzungen erstreckten, erneu! die
Durchsch üttshektarerträge festzuflellen.

Auß rdem haben sie sestzustellen:
a) welche Abweichungen von dem Ergebnis der Erntevor¬

schätzungen infolge von Arrtümem bei den Erntevor¬
schätzungen. «ementnren Ereignissen(z. B. Hage!, Ueber-
schwemmung) oder sonstigen ungünstigen Einwirkungen
(insbesond re Blauspitzigkett, Feuchichchüt, Auswuchs,
Brard, Rost) eingetcerm sind:

d) weiche Durchschnittshekiarerträa« für die einzelnen Frucht-
arien aus Grund von Ausdmschauszeichmmgen oder
Probedrüschen sich ergeben.

§ 2. Die Sachverständigen sind befugt, soweit es die
Nachp üsimg erfordert, die G undstücks landwirtschaftlicher
Bettiebsinhsber zu briretsn. Die landwirtschaftlichen Be-
trieb?mhaber oder ihre Stellvertreter haben den Sachver¬
ständigen auf Verlangen Auskunft über die Anbau- und
Ernteoerhältnisse sowie über die Ernteergebnisse zu geben
und darüber vorhandene Auszeichnungen oorzulegen.

Der Ortsoorsteher kann aus Antrag drr Sachverstän¬
digen den probrweisen Ausdrusch von Getreide anordnen.

8 3. Dis Sachverständigen haben die Ergebnisse ihrer
Nachprüfung in die den GrM inden vom Oberamt zugehen¬
den Uebersichicnl—HI einzuttagm.

8 4 D e Ortsvorsteher haben dir UebrrsichtenI—III
darauf hin zu prüfen, ob sie vollständig ausgesüllt sind, und
sie bi« zum 10 Oktober 1916 an das Oberömt eiazusenden.

8 5. Bstckbsinhaber oder Stellvertreter von Betriebs-

Die Kriegsbraut.
Original-Roman von H. Courths - Mahler.

(Fortsetzung.)
Hassos Erscheinung wurde aber dafür umso schärfer

beleuchtet, und Roses Augen hingen nun an der schlanken,
aufrechten Männergestalt, an der alle Sehnen und Muskeln
vsn Stahl zu sein schienen. Sein Gesicht war fast bronze-
farbig und zeigte feste, männliche Züge. Die hohe. Helle
gesärbte Stirn verriet Intelligenz und Geist, die stahlblauen
Augen bückten klug und kühn und doch mit einem guten,
warmen Ausdruck. Um den schmaliippigen Mund und das
breit und markig gebildete Kinn lag ein Zug eiserner Euer-
gie, der von keinem Bart verdeckt wurde. An diesem Ge¬
sicht war alles fest und hart, wie au» Stein gemeißelt,
und wer einmal hineingesehen hatte, vergaß es so leicht
nicht wieder. Es verriet, daß man einen Menschen von
großer Energie und Bedeutung vor sich hatte, dem man sein
Interesse nicht versagen konnte.

Und diesen Mann liebte Rose von Lossow mit der
ganzen Ausschließlichket ihres reichen, tiefen Herzens, lieble
ihn still und wunschlos und mit der Gewißheit, daß er ihre
Liede nie erwidern würde. Aber dieser Liebe war auch ein
strenger, mädchenhafter Stolz beigemisch,, der ihr half, sich
nie zu verraten und lächelnd zu resignieren.

Sie atmete Lief auf und legte ihre Hand in die seine.
„Guten Tag, Hasso! Ich danke di-, es gehr mir

»

Inhabern, dis vorsätzlich Angaben, zu denen sie auf Grund
der Verordnung des Stelloerttcters des Reichskanzlers vom
27. August 1916 über die Nachprüfung der Erntevorschät¬
zungen tm Jahre 1916(orrgl. insbesondere den oben in 8 3
wiodergegebsnen8 3 jener Verordnung) serpfl chiei sind,
nicht oder wissentlich unrichtig oder unvollständig machen,
oder die den nach8 3 getroffenen Anv' dnungen nicht Nach¬
kommen, w rdsn nach 8 6 der angeführten Verordnung
mit Gefängnis bis z« einem Jahr «nd mit Geld¬
strafe bis z» zehntansend Mark oder mit einer
dieser Strafen Bestraft.

Nagold, den 20. Sept. 1916. K. Oberamt.
Kümmeret !.

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern
über die Auslegung der Verordnung des Bundes¬

rats über Oelfrüchte und daraus gewonnene
Produkte.

Bei der Durchführung der Bundesraksverordnungüber
Oelfrüchte und daraus gewonnene Produkts vom 26. Juni
1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 841, Staaten-Heizer Nr. 186
vom 11. Aug. 1916) hat sich herausgestsllt, daß in weiten
Kreisen eine Unklarheit darüber besteht, ob auch diejenigen
Senssaatsn unter die Verordnung fallen, dis im Bolksmünd
als schwarzer, roter und gelber Senf bezeichnet werden.

Nach der Ansicht des Kriegsnährungsamts, der das
Ministerium beiaetreren ist. bet' jfst dis Bezeichnung„weißer
und brauner Senf" in 8 l Aös. 1 der Bundesratsoerord¬
nung auch die Spielarten, die gelblicher, rötlicher oder
schwärzlicher aussehen. Es f-llen also auch diejenigen
Senffaaten unter die Verordnung, die gemeinhin als
schwarzer, roter oder geiber Senf bezeichnet werden.

Stuttgart, den 18. September 1916.
F !sischhauer.

Die Gemeindebehörde»
erhalten drn Auftrag vorstehende Auslegung in ortsüblicher
W ise bekannt zu machen.

N -zcld, den 21. Sept. 1916. K. Oderamt:
K ommer e l !.

BeWM nsd-°Gesellschafter
für das letzte Vierteljahr

können jetzt schon gemacht werden.

gut. Dir hoffentlich auch?" erwiderte sie mit ihrer warmen
Stimme, die aus dem Herzen kam und zum Herzen ging.

Es siel Hasso zum ersten Male auf, wie angenehm
diese Mädchenstimme klang.

„Wo hast du denn gesteckt, daß ich dich jetzt erst sehe?"
„Ich war in der Meierei, hatte dort zu tun."
„Und das war so eilig, daß du mich nicht erst be¬

grüßen konntest bei meiner Ankunft?" fragte er halb scher-
zend, halb vorwurfsvoll.

Ihre schönen tiefblauen Augen sahrn ernst und still in
sein lächelndes Gesicht. Sie wollte ihm nicht sagen, daß
seine Mutter sie fortgeschickt hatte.

„Ja , du bist also noch immer das fleißige Hausmüt-
trrchen in Falkenried?" sagie er gütig und doch schon ein
wenig mit seinen Gedanken fort von ihr.

„Es ist wenigstens mein innigstes Bestreben. Hasso,
mich nach Kräften nützlich zu machen."

Das sagte sie so ernst und schwer, daß er sie forschend
betrachtete und seine Gedanken zu ihr zurückrief.

„Ich glaube, das tust du mit jedem Atemzug. Oft
schon habe ich beobachtet, daß du von einer außerordentli¬
chen Leistungsfähigkeit bist, die manchen Mann beschämen
könnte. Meiner Mutter sparst du eine Haushälterin usd
meinem Vater einen Verwalter."

Sie lächelte.
„Das erste vielleicht, eine Haushälterin erübrigt sich in

Falks.̂ ried. Aber wir haben, wie du weißt, einen sehr
tüchtigen Verwalter."

I „Gewß, Colmar ist tüchtig, aber da mein Baier nur

Unsere Heerführer.
Seit Lützendorfs als Erster Seneralquarliermetster un¬

sere Heeresberichte zeichnet, hat das deutsche Volk wieder
die Namen der Heerführer erfahren, die im Westen und
Osten an der Spitze unserer braven Truppen stehen. Der
Wunsch, Heiden zu ehren, war im Volke von jeher leben¬
dig. An große Namen der Kriegsgeschichte knüpfte sich
von jeher die Ehrfurcht und vaterländische Begeistcrunge-
sähigkeit der großen Masten. Dankbar wild deshalb die
die schöne Gepflogenheit des Generalquartiermeisters überall
begrüßt werden. Es wurde mitgeteiit, welche Männer die
Leitung der blutigen Kampfhandlungen dieser Tage in der
Hand halten und wie sich die Befehlsbereiche der einzelnen
Heerführer verteilen. Neue Namen waren nicht genannt.
Auch heute noch liegt die Führung an der Westfront in
der Hand der Generale, die seit Beginn des Krieges hier
den Sieg erstritten halfen. In Flandern und im nördlich¬
sten Frankreich führt Generalfeldmarschall Herzog Albrecht
von Württemberg das Kommando. An seine Front schließt
sich die Front des Generalse-dmarschalls Kronprinz Rupp-
recht von Bayern, die bis zur Maas reicht. Hier wiede¬
rum führt der deutsche Kronprinz den Oberbefehl. Die
Führercigenschastm und strategischen Erfahrungen dieser
Feldherren sind in blutigen Schiachten erprobt. Der Ruf
ihrer Namen bedarf keiner weiteren Bekräftigung mehr.
Die glorreichen Tage der Schlachten au der Maas, in
Lothringen, von Longrvy uns Verdun bezeichnen die Ge¬
winne, die wir den fürstlichen Führern verdanken. Wir
misten, daß die richtigen Männer an der richtigen Stelle stehen.

Der schwerste Teil der Arbeit lastet augenblicklich auf
den Schultern des Kronprinzen Rupprecht. Sein Befehls¬
bereich an der Somme ist der Schauplatz der wütenden
und hartnäckigen engiich-sranzöstschen Angrtstestllrme. Seit
vielen Wochen versuchte der Feind hier mit Ausbietung der
gewaltigsten Kampfmittel unsere Front zu durchbrechen.
Daß ihm dies Ziel bis heute nicht geglückt ist, ist neben
der Siandhasiigkeit der Truppen in erster Reihe das Ver¬
dienst der oorausschauer den Führung. Ein Stab erprobter
Generale steht dem bayrischen Kronprinzen zur Seite. Das
gegenseitige Vertrauen, mü dem Führer und Mannschaften
im Kampfe stehen, ist Bürgschaft für den weiteren erfolg¬
reichen Fortgang des Kampfes. Mit gleicher Liebe wie
zu dem Kronprinzen Rupprecht blicken die. Truppen zum
deutschen Kronprinzen auf, der seit dem 21. Februar vor
Verdun die gewaltige Kraftprobe dieses Krieges besteht.
Er jührte seine Truppen gegen die stärkste Festung und die
Hauptmacht der Franzosen von Erfolg zu Erfolg, und ist
nicht nur bis an dm Kern der Festung vorgedrungen, son-
kirchner unterlassen. Ebenso die Festsetzung der Rhei ischiff-
wenig leisten kann, müßte bei unfern an-gedehnten Besit¬
zungen noch ein zweiter Verwalter tätig sein» wie es auch
früher der Fall war. Seit Hansen aber entlassen ist, hat
man hier die Pflichten desselben dir ausgebürdet, das weiß
ich wohl, trotzdem ich wenig zu Hause bin und mich nicht
viel um die Wirtschaft kümmere. Ich war gar nicht ein¬
verstanden damit, daß man dir soviel Arbeit auspacktc, und
habe das auch, als ich Pfingsten hier war. meinem Vater
gesagt. Ab.r er erwiderte mir, du habest selbst dringend
darum gebeten, dir diese Arbeiten nicht wieder abzunehmen."

Rose nickte.
„Ja , das habe ich getan."
„Und warum?"
„Ich kann es ja schaffen und tue es gern."
„Aber es muß dir zu schwer werden, Rose."
Sie reckte sich unwillkürlich und streckte die Arme wie

in stolzem Krastbewußisein von sich.
„O nein, es ist mir nicht schwer. Ich bin jung, ge¬

sund und stark und bin glücklich, wenn mriae Tage bis
zum Rand mit Arbeit gefüllt sind. Dann weiß ich doch
wenigstens, daß ich in Falkenried nicht nutzlos das Gna¬
denbrot esse," sagte sie tief ausatmend.

Ihre ersten Wsrie hatten eins verwandte Saite in
feinem Innern berührt, auch er liebte die Arbeit und war
sich seiner Kraft mit einem Glückgefühl bewußt. Aber ihre
letzten Worte, die gegen ihre Gewohnheit mit einer gewissen
leidenschaftlichen Heftigkeit herooraestoßen wurden, ließen ihn
erschrocken aufblicken.

Fortsetzung folgt.



dein hat das B-rdicnst, die Döste des Feindes gefesselt
und seine Pläne gestört zu haben. Auch aus diesem bluti¬
gen Kampselde geht das Ringen mit ungeschwächter Ener¬
gie « etter.

An der östlichen Front führen den Oberbefehl bekann-
lich Teneralsclrmmschal! Prinz Lropold von Bayern und
der österreichische Thronfolger General der Kavallerie Erz¬
herzog Karl. Geheimnis lostet bteh-r über die Befehlsver¬
hältnisse aus dem jüngsten Kriegsschauplatz in Rumänien.
Unsere Gegner zerbrachen sich vergeben» den Kopf darüber,
wer die Operation:n an dieser Front leitet. Auch dieses
Geheimnis ist gelüftet. Der Name des Srneralseldmarscha^r
von Mackensen trat wieder leuchtend in den Vordergrund.
Man wußte, daß der ruhmreiche Heerführer nach der Nie¬
derwerfung Serbiens und Montenegros nicht auf seinen
Lorbeeren ausruhen würde, daß er mt seinem aus dru schen
und bulgarischen Kräften bestehenden Kräften bereit stand,
zu gegebener Stunde einzugreisen. Die Erfolge in der
Dobrudjcha zeigen alle Merkmale Macke-isrnschen Gepräges:
die kühne Entschlußkraft, den draufgängerischen Geist und
dir Genialität der strategischen Gedanken. Hier im Bal-
konwinksl ist dem tll ermächtigen Feind wieder einmal die
.Initiative- entrissen wo-den. Hier diktiert wieder einmal
Deutschland das Gesetz des Handelns mit wi chtigem
Schwerlhieb und wird es, hoffen wir, weiter diktieren.
Uever allm Armeeführern und tüchtigen Generalen steht ja
als tüchtigster Generalfeldmarschall Hindenburg. Unter
solcher Führung kann das Vertrauen in den Sieg nie
wankend werden.

Me Ergebnisse der DMubmsmiir.
Wenn die in Budapest abg halten« Donaukonserenz

auch nur wenige Stunden gedauert hat, so ist der in lange
vorher ausgearbeiteten Referaten niedergelegte Wert der
Konferenz doch nicht zu unterschätzen.

In technischer Beziehung haben die Verhandlungen der
Konferenzen ergeben, daß der Schiffbarkeit der Do au von
Sulina bis Wien, beziehungsweise bts zu dem oberhalb
Wiens befindlichen Stromschnellen-Abschnitt keine größeren
Schwierigkeiten im Wege stehen, selbst wenn man hierbei
auch den ungarischen Stromschnellen-Abschnitt beim Eisernen
Tor in Rechnung zieht. Die wirklichen Schwierigkeiten der
Schiffahrt umsaffen die Stromstreck« von dem oberhalb
Wiens befindlichen Stromschnellen-Abschnitt dis Regensburg,
beziehungsweise Ulm, denn dort beträgt die geringste Schiff-
fahrt-Wassertiefe in Oesterreich 1,25 und in Bayern 1,40
Meter. Diese geringe Tauchung aber vermag die Schiffahrt
in keiner Weise zu befriedigen, da dieser geringste Wasser-
ttefstand den größten Teil der Jahres hindurch anhält und
die Tauchung von zw:i Metern in Bayern noch nicht in
der Hälfte der Echissahrilage vorhanden ist. Der der Kon¬
ferenz unterbceiteie allgemeine Bericht über die Schissahrt-
verhältmsse der Donau von Ulm bis Sulina stellte daher
mit Recht fest, daß drr Großschiffahrt aus der Donau von
Sulina bis zum Beginne der österreichischen Stwmschneüen-
strecke schon derzeit kein Hinde nts erwächst, daß aber von
hier aus bis Ulm der auf zwei Meter tauchenden Schiffahrt
noch ganz gewaltige technische und finanzielle Schwierig¬
keiten im Wege stehen. Will man es jedoch erreichen, daß
die Donau mit dem Rgkin und den übrigen deutschen Strö¬
men durch eine konkurrenzfähige Wasserstraße verbunden
werde, so muß angestcebt werden, daß die Sicherung der
zwei Meter tauchenden Schiffahrt vom Beginne der ober¬
halb Wiens gelegenen Stromschaellenstrecke der Doneu bi»
Ulm dem Ausbaue der in Rede stehenden, die Wasserscheide
übersetzenden Kanäle oorangche, oder wenigstens gleichzeitig
mit diesem Ausbau verwirklicht werde.

Während Bayern für die Donanregulierung hisher
25 Millionen Mark ausgrgeben und Oesterreich für diesen
Zweck 170 Millionen Kronen verwendet hat, wovon ISO Mil¬
lionen für eigentliche Regulierungszwecke, der Rest sür den
Wiener Durchstich und sür Hafenanlagen verbraucht wurden,
sind in Ungarn seit 1887 250 Millionen Kronen für die Regu¬
lierung der Donau ausgrgeben worden. Auch sonst über¬
ragt Ungarn, dessn Do auftrccke mit 1649 Kilometer die
längste ist. l>je üb.lMi Usirftaalen. Abgesehen von Rumä¬
nien, besten Donaustrecke eine Länge von 1307 Kilometer
hat und dessen Donauorrkehr sich auf 5 8 Millionen Ton¬
nen beziffert, weist Ungarn mit 5 Millionen To men den
größten Schiffsverkehr aus der Donau auf. Auf Oesterreich
entfällt ein Verkehr von 2,5 Millionen Tonnen. Budapest
allein verzeichnet einen Beckehr von 3 Millionen Tonnen,
Wien nur einen solchen von 1,7 Millionen Tonnen. Der
Arbeiterstand der ungarischen Schiffswerften beträgt— wir
entnehmen die Angaben dem„Pefter Lloyd" — 3250, euer
der österreichischen bloß 1000, und während die ungarischen
Winterhäfen 3800 Schiffe fassen, bieten die österreichischen
nur sür 700 Schiffe Raum.

Die Konferenz war darin einig, daß die internatio¬
nale Regelung des Donaurechts aus Grund des Prinzips
der vollen Schiffahrisfrrihcit durchgesührt werden müsse.

Die Konferenz hat sich einmütig sür die Schaffung
eines einheitlichen Prioatcechts der Binnenschiffahrt für die
Donau sowie sür die Wasserstraßen und Ströme, die mit
ihr in Verbindung gebracht werden, erklärt und die mög-
lichste Anlehnung an das deutsche Binnenschiffahrtsgesetz
empfohlen. Hierfür und sür die Regelung der mit der
Schiffahrt zusammenhängenden kommerziellen und tarisari-
schen Fragen wird in der am 18. und 19. d. M. in Bu¬
dapest abgehaltrnen mitteleuropäischen Wirtschastskonsrrenz
vorgearbettet worden sein.

Die geplante Bestimmung, Budapest als Sitz der
künftigen Donaukommisfion und als Tagungsort der zwei-
mal im Jahr zusammentretenden Schiffahrtsinspekloren,
wurde auf Einspruch des Wiener Bürgermeisters Dr. Weiß-

Ter amtliche Tagesbericht.
WTB.Großes Hauptquartier,22.Sept. Amtl.Tel.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von lebhaften Artillerie-

und Handgranatenkämpfen im Somme-
und Maas gebiet ist nichts zu berichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des

Geseralseldmrschalls Prinz Leopold von Bayern:
Westlich von Luzk schlugen schwächere russische

Angriffe fehl. Bei Korytnica hält sich der Feind
noch in kleinen Teilen unserer Stellung. Bei
den Kämpfen des 20. Septembers fielen 760 Ge¬
fangene und mehrere Maschinengewehre in unsere
Hand. Heftiger Artilleriekampf auf einem Teil
der Front zwischen Sereth und Strypa, nördlich
von Zborow. Feindliche Angriffe wurden durch
unser Feuer verhindert.
Heeresgruppe des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:

An der Narajowka lebhafte Feuer- und stellen¬
weise Jnfanterietätigkeit. In den Karpathen ging
die Kuppe Smotrecnneder verloren. Die fortgesetz¬
ten Anstrengungen der Russen an der Baba Ludowa
blieben dank der Zähigkeit unserer tapferen Jäger
abermals erfolglos. Angriffe im Tatarca-Abschnitt
und nördlich von Dorna Watra sind abgeschlagen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Nichts neues.

Balkankriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls vou Mackensen:

In der Dobrudscha gingen starke rumänische
Kräfte südwestlich von Topraisar zum Angriff
über. Durch umfassenden Gegenstoß  der
deutschen, bulgarischen und türkischen Truppen
gegen Flanke und Rücken des Feindes sind die
Rumänen fluchtartig zurückgeworfen.

Mazedonische Front:
Die Kampftätigkeit im Becken von Florina

blieb rege. Sie lebte östlich des Vardar wieder auf.
Der Erste Generalquartiermeister

Ludendorfs.

fahrtraltte als Borbid sür die Regelung der Dvnauschiff-
fahtt, nachdem— s; sagr wenigstens der„Pester Lloyd" —
die österreichischen Teilnehmer erklcit hatten, daß ihnen die
Rhemschiffahrtsakte unbekannt sei, was immerhin sür Teil¬
nehmer an einer solchen Konferenz nichi besonders schmeichel¬
haft genannt werden kann.

Der Erfolg in Siebenbürgen.
Wie », 20. Sept. WTB. Amt! che Mitteilung vom

21. September:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Frout gegen Rumänien : Südlich von Petrosrny
haben wir auch die Höhen beiderseiir des Bnlkan -Paffes
wieder besetzt. Bei Na ŷ Szrbtn (yermonnstadl) und an
sieben bürgischen Front nur Borpost,NLep'cu Ke,.

Hrcresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog
Karl : In den Waldkarpathe» setzte der Feind seine
Angriffe gegen die Armee des Generals Kar! Fchm. von
Kirchbach mit größter Zähigkeit sott. Bei Breszam d öst¬
lich de« Pantter-Pusses drückte er »orspringende Front-
stücke etwa« zurück. Sonst scheiterten alle Anstürme an
Sec Tapferkeit der Verteidiger.

Unter den in den Karpathen fechtenden Truppen der
k. und k. Wehrmacht oe:dienen dt- braven ungarischen
Landsturmbatailloned-sOberstrnPapp besonder» Erwähnung.

Auch an der Najsrawka blieben alle Anstürme des
Feinde» vergeblich.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern : Bei der Armee des Generalobersten von
Tersziyansky standen zwischen Pustsmsty und Zatuscy die
verbündeten Sireitkräfte des Generais von der Marwitz aber¬
mals unter dem Anprall starker russischer Nässen. Die
Kampfesweise des Gegners gipfelt wie immer im skrupel¬
losen Hinschlachten drr in tiefen Kolonnen oorgetriebenen
AngrMtruppen, in deren Mitte sich auch die Garde befindet.
Nur östlich von Eminiuchy ist der Kampf noch nicht ent¬
schieden. Sonst wurde der Feind überall unter den schwer¬
sten Verlusten geworfen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Keine größeren Kämpfe.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bei unseren Truppen unverändert.

Der Stellvertreter des Ehess des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Versenkung eines seiudl. TruppekttavspokldSWers.
Berlin , 22. Sept. Amtlich. Tel. Eines unserer

Unterseeboote hat am 17. September im Miitelmeer einen
vollbesetzten feindlichen Truppeutrausportdampfer
versenkt. Das Schiff sank innerhalb 43 Erkunden.

Ei» ftmWschtt Merseevot durch SlUMi«erseM.
Wie «, 22. Sept. WTB. Amtlich. Tel. Das Flot-

tenkommando meldet, daß in der südlichenA«ria das
französische Unterseeboot „Foucsult" von einem
österreichisch-nngarische« Sreflngzeng durch Bo « ,
beutreffer versenkt, die gesamte Besatzung von diesem
auf einem zweiten Flugzeug gerettet und gesungen genom-
men wurde. Die Gefangenen wurden von einem To prdo-
boot übernommen und eingebrocht, bis auf zwei Offiziere,
die aus dem Flugzeug in den Hasen gebrschr wurden.
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Der bulgarische Bericht.
Sofia. 22. Sept. WTB. Amtliche Bericht von

gestern: Mazedonische Front:  Gestern hat sich
in der Lage der Truppen um Lrrin (Florina) und auf
der Höhe von Kajmalmlan nichts geändert. Der Tag
»erlies ziemlich ruhig. Ein russischer Angriff aus die Höhe
279 nördlich de« Dorfes Armruik scheiterte. Die feindli¬
chen Bataillone wurden in Unordnung zurückgeworfen.
Im Modsenica-Tal und an den beiden User des Wardar
schwache» Geschützseuer. Im Strumatal und längs
der Küste de» Aegälschen Meeres Ruhe. — Ru¬
mänische Front:  Längs der Donau Ruhe. In der
Dobrudscha befestigen sich unsere Abteilungen in den ero-
be-ten Stellungen. Der gestrige Tag kennzeichnet« sich nur
durch schwache Kämpfe aus beiden Seiten. DrutscheFlug-
zenge griffen erfolgreichjdie Eisenbahnlinie bei Cernavsda
an und fügten ihr großen Schaden zu. Ein au« 20 Ein¬
heiten bestehendes russisches Ge'chwader bombardierte ohne
Erfolg die Höhe nördlich des Dorfes Pewelin. Unsere
Wasserflugzeuge brachte einen Angriff feindlicher Flugzeuge
auf Barns zum Scheitern.

Vermischte«schlichten.
Lemberg, 21. Sept. WTB. Au; Saybusch wird

gemeldet: Am Montag ist der deutsche Kaiser mit Gefolge
zum Besuch de« Erzherzogs Karl Stephan und seiner Ge¬
mahlin eingetroffen,

Berlin, 21. Sept. WTB . Die amerikanischen Ver¬
tretungen in Rumänien haben den Schutz der deutschen
Interessen in diesem Lande übernommen.

Pari», 21. Sept. WTB . (Agsnce Haoas) Dioistons-
genera! Duporl ist an Stelle des Generals Graziani zum
Chef de» Generalstabr» drr Armee ernannt worden. Gra¬
ziani ist aus Ansuchen aus Gesundheitsrücksichten»on die¬
sem Posten enthoben und zum Kommandeur der Ehrenie-
gion ernannt worden. Er führte das Amt des General-
stabschrs der Armee zwei Jahre.

Oporto, 22. Sept. WTB . Dem Temps zufolge
brachen in Oporto Unruhen aus.
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Aus Stadt und Land. 8

Nagold , 23 . September 1916.
«tzveulafer.

Jahresgedenktage
de« Ar. 124. S3./24. Sept. 1S14.
(Kc. M.) Bormarsch über Montsaucou. Das Regi¬

ment stößt nach kurzem Gefecht im Walde von Montfaucon
bis zum Wiesengrund der Fa rn Lac Fuon durch. Bon
hier in südlicher Richtung befehlsgemäß vorgehend, erreicht
das Regiment gegen7 Uhr abends den Südrand des Waldes
von Cheppy und stößt do t aus den nördlich Avocouri
stehenden Feind. Trotz dem mit Artillerie- und Maschinen¬
gewehren unterstützten feindlichen Angriff behauptet sich das
Regiment ohne jede Artillerie. Unterstützung am Südrand
des Waldes von Cheppy.

Jahresgedenktage
dr« r»«d»..I »s.-A,t« Ar. 125. 23. trpt . 1914.

(Kr. M.) Da« Regiment säubert in unübersichtlichen
Waidgesechten den Wald von Montfaucon vom Gegner,
besetzt nach wiederholten Zusammenstößenmit feindlichen
Abteilungen den Südrand des Waldes gegenüber Avocouil,
folgt dem Gegner unter Einb inguncr von Gefangenen mit
Tellen di» in die Höhe de« DorfesÄ»ocou-t und hält den
Südrand des Waldes beiderseits de« Wege» BLry-Aoocourt.

Das Eiserne Kreuz erhielten: Kriegsfretw. Bizeseldw.
E. Mvnauni  von Nagold; Iohs . Dürrschnabel
Silberarbeller von Altenfteig.

Bo « Rathaus . Die Stadtgemelnde Nagold  hat
auf die Kriegsanleihe 25000 ^ gezeichnet. — Herr und
Frau Wohlbold Elektr.-Aerk hier haben au« Anlaß des
Ablebens ihrer Mutter und Schwiegermutter Frau Emma
Klingler, Eleklr.-Werksbesitzers-Witwe hier au« deren Nach¬
laß die reiche Gabe von 500 Mark drr Armenpflege über¬
wiesen. wofür auch öffentlich herzlich gedankt wird.

Teuerungszulage«. Wie wir et fahren, hat sich die
württ. Postverwaltung entschlossen, Zulagen such dem. un¬
ständigen, gegen Taggeld beschäftigten Aurhilsspersonal
(männlich und weiblich) zu gewähren. In Betracht kommen
hiebei Beträge von monatlich5—8 ^

Ans hem Lande.
r Freudenstadt . Leutnant Robert Gaiser. im Res.-

Inf .-Regt. 246, der Sohn des Schanzwirts im Kniebis,
ist am 14. September tm Alter von 21 Jahren an der
Spitze seines Zuges den Heldentod fürs Vaterland gestorben.
Der Gefallen«, der Inhaber des Eisernen Kreuzes und des
Friedrichsordens!!. Klasse war, trat gleich zu Beginn des
Krieges als Freiwilliger ins Heer ein.

r Cannstatt . Der Iahnuarkt (allgemeine Krämer-
markt), der am 27. September stattfinden sollte, fällt auch
dieses Jahr aus. Es findet nur der Vieh-, Schweine-,
Faß-, Kübler- und Holzmarkt aus dem Seilerwasen statt.
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r Ginge » a. Br. Gin in Sachsenhausen auf Rus¬
senwache kommandierter Landfiurmmann reinigte fein Ge-
wehr in seiner Schlafstube. Plötzlich entlud sich die Waffe
und der Schuß traf den Gefreiten Wittmann. Vater von
8 Kindern, so unglücklich, daß er noch am Abend im
Krankenhaus in Heidenhetm starb.

r HMbe« O/A. Urach. Ein zweijähriges Kind ist
durch einen umgestürzten Kaffeetopf so stark verbrüht worden,
daß es starb.

Aus Bade «.
r Karlsruhe . Der Polizeibcricht meldet: Nach dem

Grnuß von Pilzen ist die siebenköpsige Familie eines Satt¬
lers schwer erkrankt. 3 Kinder im Alter von 12, 1l und
6 Jahren sind bereits gestorben. Die Eltern und die üb¬
rigen Kinder, die sich im städtischen Krankenhaus befinden»
hofft man. am Leben erhallen zu können.

r Pforzheim. Der Fletschwarenhändler Wilhelm
Aßmann au» Bornum betrieb in Pforzheim ein Wurst¬
warenfabrik. Bei einer unvermuteten Nachforschung fand
man bei ihm ekelerregende, stinkende Tiersehnen, die er in
Fässern von Berlin bezog und zu Wurst verarbeitete. Aß¬
mann wurde dafür vom Pforzheimer Schöffengericht zu
200 ^ Geldstrafe oder 40 Tagen Gefängnis verurteilt.
Di« Strafkammer bestätigte soeben dieses Urteil.

Bekanntmachung.
Die Heeresverwaltung hat die Frist zur freiwilli¬

gen Ablieferung der beschlagnahmte» Fahrradbe¬
reifungen bis znm 1. Oktober dS. Js . verlängert.

Bis zu diesem Zeitpunkt können daher die beschlag-
nahmten Fahrradbereifungen bei den örtlichen Sammelstel-
len freiwillig abgeliefert werden.

Die Fahrradbrfitzer werden daraus aufmerksam gemacht,
daß die abgelieferte Bereifung der Klaffen ^ bis L nicht
vernichtet oder als Altgummi verarbeitet wird, sondern
von der Heeresverwaltung denjenigen Bevölkerungs-
Kreisen wieder zur Verfügung gestellt wird, die au« Beruss-
oder anderen Rücksichten die Erlaubnis zur Weiterkenutzung
des Fahrrads erhalten haben.

Luftschläuche der Klaffen L nnd L find mit
Ventile « abzuliefer«, während solche der Klaffev ohne
Ventil« abgeliefert werden können.

Die örtliche» Sammelstelle» werden auf den
oberamtlichen Randerlaß vom 21. August ds. Is . hinge¬
wiesen.

Der Termin zur Ablieferung der gesammelten Fahrrad¬
bereifungen an die Bezirkssammelstelle wird seinerzeit noch
im Amtsblatt besonders bekanntgegebrn.

Den 22. Sept. 1916. Kommerell.

Letzte Nachrichten.
iStimtlkcheS.8 .6.)

Wie », 22. Sept. WTB. Amtliche Mitteilung vom
22. September, mittags: Oestltcher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien : Bei unveränderter Lage
keine besonderen Ereignisse.

Heererfront des Generals der Kavallerie Erzherzog
Karl: Die Angriffstätigkeit der Russen in den Karpathen
hatte gestern etwas nachgelassen. NS-blich von Dorna Watra,
südwestlich des Gestüts Luczina und im Gebiet der Ludowa
wurden feindliche Vorstöße abgewrhrt. Südlichfoon Bystrzee
gingen die vorgestern zurückgewonnene Höhe Smotrec wie¬
der verloren. Sonst nichts von Belang.

Heeresfront des Generalseldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern : Bei der Armee des Generalobersten von
Boehm-Ermolli nahm der Geschützkampf an Stärke zu.
Oestlich von Swiniuchy führte der Feind unseren Gegen¬
angriffen neue!Kolonnen entgegen. Sie wurden überall zu¬
rückgewiesen.

Mutmaßt . Wetter am Sonntag und Montag.
Heiter und ziemlich mild nachts sehr kühl.

Hiezu das Illustr. Sonntagsblatt und das Plauderstüvchen.
SR»dt«Schrtstlettmlg veraavvortttch: R. Tschako. — Vnrck aad
Verlag de«G. W. 3atsei °sche« Bo- drucker-, Mail Zail« ), Rnaotd.
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Bekanntmachung
des Stv. SevWMommlmdss xm . K.W. Armeekorps.

Das stell». Generalkommando ist bereit, der Landwicifchast auch
für die die»sährige Herbstsaat  durch kürzer« Beurlaubung  ge¬
eigneter immobiler nur garnisonsdienstfähiger Mannschaften auf Antrag
auszuheifen, soweit es die militärischen Verhältnisse angesichts der Kriegs¬
lage gestatten.

Derartige Eeaturlaubsgesuche sind unter Benützung eine« beson¬
deren hierzu zu verwendenden Antragsformular« (durch die Kgl. Ober-
ämler 100 St . zu2 Mark erhältlich) dem stell». Generalkommando, Land¬
wirtschaftliche Abteilung, Büchsenstiaße 62 III unmittelbar nach Begut¬
achtung durch die Ortsbkhörden zuzuleiten.

Für im Feld befindliche bezw. im Etappendienst tätige Truppen¬
teile ist außerdem di« Begutachtung durch die Oberämter geboten. Für
die Entscheidung letztgenannter Gesuche sind ausschließlich die mobilen
Kommandobehörden im Felde zuständig. Da die Schlagfähtgkeit der
Feldlruppen nicht gemindert werden darf, müssen Urlaubsgesuche für
Angehörige des Feldheeres und der Etsppentruppen auf dringende Aus¬
nahmesülle beschränkt bleiben.

Die zuständigen Behörden wollen daher die Gesuche aus dar tat¬
sächliche Urlaubsbedürfnis sorgfältig prüfen und im Interesse einer ge¬
rechten Zuweisung namentlich darauf bedacht sein, daß Urtaubsbeginn
und Dauer den Berhältmsirn entsprechend beantragt wird. Bei der zur
Verfügung stehenden beschränkten Anzahl von yilssmam,schäften ist eine

.gewisse Maßhaltung im allgemeinen Interesse geboten. Sache der Zioil-
kehörden ist es, tunlichst auf eine gegenseitige Aushilfe in den beteiligten
Kreisen hinzuwirken.

Stuttgart, den 14. September 1916.

L -L« 8-V v. Scharfer.
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Am nächsten Montag, den 28. d.M.,

von morgens 7 Ahr ab,
habe ich wieder
in meinen Stallungen im Gasthause z. Hirsch

in Wildberg
eiveilW große«Transport Metz.
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Milchkühen,

Jede gezeichnete Mark j
arbeitet für den Sieg! i
Die Kriegsanleihe ist die finanzielle Grundlage unserer ^

Schlagfertigkeit . Sie hilft unserem unvergleichlichen ^
Heer und unserer Flotte den Sieg über unsere Feinde G

zu vollenden und damit den Frieden herbeizusühren ^

Zeichne deshalb Kriegsanleihe ! Du sicherst Dir da- ^

durch Dein Kapital und hohe Zinsen — und hilft gleich- ^
zeitig dem Baterlande in seiner schwersten Stunde . G

Wer nicht zeichnet, soviel in seinen Kräften steht, ^
beeinträchtigt unsere militärische Kraft und stärkt da- G

durch die Zuversicht und die Macht unserer Feinde . ^

3eie verweigerte Mark r
stärkt den Feind! !
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einer großen Auswahl
starker , trächtiger

Kaltmnen,
Wie« Stiere»

(auch paarweise) und einer
sehr großen Auswahl schönem

Jungvieh,
zum Verkauf, wozu Liebhaber sreundlichst einladet

Salomo« Löwengardt
aus Rexingen.

Zur Kartoffel -Lagerung wer-
-.en aeei nete trockene

Lager-MM
z« miete» gesucht von der

Stadtpflege Nagold.
M

MM
«icht unter 18 Iah-

re» — finden in unserem
hiesigen Wr;kBeschäftigung
Quiltungskarten bezw. Ar-
brttebticher find mitzubringrn

Für Schkafstelke« u. Aer-
pffegung zu angemessene,,
Preisen ist gesorgt.

Pulverfabrik
Rottweil

Re MM. Sparkasse" '
nimmt Zeichnungen auf die Aklw ^ kiegSUUlecho

sowohl»on den Einlegern, als auch von anderen Personen entgegen.
Zeichnungen vermittelv auch die ÄgenturkU.

Ncgold.
Suche einen

i» »wsm oder jl> vochie»,
gleich welche Lage.
Wer? sagt die Geschäftsst. ds. Bl.

Nagold.
Tine tüchtige

Verkaufe preiswert guterhaltenei

(Th«isrl»»t»e)
u. ein Vor-
platzmödel

Zu ersragen in der Geschästst. d. Bl.

Stallmagd
wird aus Martini gesucht von
PH . Dürr , Brauereiz Traube.

LinMädchen
um Ausgänge zil besorgen, im
Atter von 12—14 Jahren gesucht.

Fra« Klotz, Nagold.



Kgl . Amtsgericht Nagold.
In das Handelsregister wurde eingetragen:

a Abteilung für Gefellfchaftsfirme» :
am 12. August 1916 zur Firma Stickerei Souneutal A. G.

in Pfafsiko » (Schweiz) Zweigniederlassung Nagold: dis Zweignieder,
lassung in Nagold ist aufgehoben.

d. Abteilung für Etnzelfirme« :
am 17. August 1916: zur Firma Johs . Weit , Mehlhandlung

in Wildberg : Der Inhaber ist gestorben; die Firma ist erloschen;
zur Firma Jakob Friedrich Sturm in Gomp lscheuer Ge¬

meinde Emstal: Der Inhaber ist gestorben; die Firma ist erloschen;
am 7. September 1916: Zur Firma Schwarzwälder Treib-

riemeufabrik (Fritz Schmitz) in Alteusteig : die Firma ist erloschen;
am 16. September 1916: Zur Firma Johs . Pfeifle in Ed-

Hause« : Der Inhaber Friedrich Pfeifle ist gestorben. Dessen Witwe
Elise Pfeifle führt das Geschäft unter der bisherigen Firma mit Zu¬
stimmung des Miierben fort.

Den 20. September 1916. Landgerichtsrat
Ulshöfer.

Am Montag , de« 2S . September ISIS , werden

Ei«Mchz»ch« t »rtei>
abgegeben und zwar jür die Bezugsberechtigten der Anfangsbuchstabe.,

A — K von 8 —IS Uhr vorm.
L—Z „ 2 —-6 „ nachui.

Aus eine Person kommen 350 Gramm Zucker. Der Zucker kann
von der Firma Berg u. Schmid um 30 ^ für das Pfund bezogen
werden.

Nagold. 22. 9. 16.
Stadtschultheißettamt.

Zeichnung
V . M
von Einlegern und anderen Pe sonen

nimmt entgegen die

MrMSsMW RkgO.
Bei Zeichnungen zu Lasten des Spargut¬

habens bitten wir um Borlage des Svrrrbnchs.
Die Kaffenverwaltung.

KamMmig
sszISaSizcktt iokrtMim.

Mr äis beroistsbkuiis LsstÄlläsauk-
vLbws nvä LuMsäisüdsr
WertMsiiers bs.its ieb meine Vievsts
Lnr ^ uskankt- nmi Lstertsilnax besten»

xvr Vsrküxriv^.
AeiobrieitiZ smpksbis ieb » ieb kürrerv »drniiN »nä Ver̂raltaux: ro»
Uertpkpiereii , Vermlvtuux ron 8bakl-
küvkeru , Srgkknuiix prorisionskretsr
SvbevkrsekLaaxvil , kulantest « Ver-
riasuux roi > varelolaxei », vi « über
b»>pt kür »Ile b»Lk^68edüktiieben

^r »»»»ktioneii.

Ludwig 8ankgS8okä1i,
Muttgurt , LöniKstrassv 35

Verllsxrseb ^ ns«bi»»s» : Ar. 8358 kür Orts- u»«l keraverksbr , Ar.
8357 u»r kür Asrurerksbr . — l?sIexrÄMM-Xärs8»e : Tstttmauu
ba »k - Lsisb »bsick-6iro -Aoiito. — kost8obsek -Losto Nr. 4007.

Nagold.
Bringe nächster Tage einen großen Transport

erstklassige Oldenburger

Lmskr-SGeiiie
und nehme Bestellungen entgegen.

Hermann Stickel.

Lenerbedsak Rsgolct . e.g.m.bzr.
^srllsxrsedsr Ar. 26. beim Lirebtvrm. ?o8t »obe«kkoilto Ar, 402.

V . Krisgssnleilis
UVir N6ÜM6N̂ NMtziduUKON»uk die

zo>g Vtz«l8cke K«ick 83 llltzilie, kl. l»24. -u 88  - 1»

ätzrZIeiklltzll8kiisI«Iblfttieinti!>ZuiiKeki... 's,
4^uve «t8k!i«k«ieIi 88 kIl»tr 33 mi8llllKtzll/L̂'WV .—
spesenfrei rn OriKinalbedinKUNKen enlKSAen. Prospekte und notiere Auskünfte
sieben Kerne ru Diensten.

Die bei uns Kereietineten LrieKsanieiken nestine» wir unk V̂nnsei, bis
nuk weiteres kostenlos in Verwulirunx und VerwnitunK.

>Vir erklären uns uuob ausdrüokiivb bereit , rum Aweeke der kinrubiuuK
out liie bei uns Kexeiebnete ^nleib« xu den LedinKNUKen der XrisKsdarlekens-
knsse , deren 21nsku6 kür derartiK « ^ nieiken r . 2t . 5'/^ o/̂ beträgt , in Vorsvbuss
rn treten.

ZinKold, 2. September 1916.
Id « I V « L8t » IKÄ:

81. 8vdsid!v. Lvrodsrät. I-vur.

1V Li.

bsatbeirk
iv I 'lÄLedeuLN . 1—

mit««drsicdsLiveisiiaz
emxkisbit

^ .xo^ s^ sm^ LZolä

Zpsr-il.VorMzzIM Meck»».
- - — r. 6. m. u.H. - -

Wir nehmen Zcichuunge« für die

Ooe jetiingen.
Eine hcchirächtige gute

s Fünfte

Nutz-
Kuh,

sowie
eiche« «. tMeue Siele

oerkaust
Georg Renz i. Widmnhvf.

Oberschwandors.
Verkaufe weil überzählig ein

im Mer von 5 und 7 Monate.
Ein Kauf kann jeden Tag ab¬

geschlossen werden.
Schultheiß Besteh.

Ev . Gottesdienst iu Nagold:
Am 14. Sonniag nach Trinitatis, 24.
Lest.: V2IO Uhr Predigt, L. 234,
Vs2 Uhr Christenlehre(Töchter), V28
Uhr Kciegbbcistunde.

Mittwoch, den 27. Sepi. : 8 Uhr
Kriegsbeistunde.
Kath. Gottesdienst in Nagold:

Sonntag, 24. Sepi : 9 Uhr
Predigt u. Amt. IV» Uhr An¬
dacht. Montag 9V- U. in Mensteig.
7 /̂2  Uhr abends Kriegsbetstunde.
Gottesdienst der Methodisten

gemeinde iu Nagold:
Sonntag, den 23. Srpt , vorm.

VrlO Uhr P ^ d'g'. ; cbe-.ds 8 Uhr
Predigt. Mittwochabend̂ 9 Uhr
Gebetstund?.

von jedermann zu den festgesetzten Bedingungen völlig kostenfrei
entgegen und sind zu näherer Auskunft gerne bereit.

Dev Vorstand:
I V Mayer . Gutekunft.

N 0 g0 i d.
Um die mir gewo:d;nen Aufträge von Magsame«

zum Oele « ousführen zu können, kann ich weitere
Aufträge erst vom 2. Oktober d. I . an wie-

Rentschler.
der aunehmeu.

vr . insä . k(o 86 nk6lä
kür Luusr « tlirunkvoiton , bosondors kür

IiNirASL RIN«!

^.UKUstonstrusse 4, k'eruspreekor 2638.

Kk
Zeichnungen nimmt entgegen

Ortssteuerbeamter Roscher
Wildberg.
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